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FEUERBACH IN ZAHLEN

24,82 % 
WENIGER UNFÄLLE GAB ES LAUT UNFALL-

STATISTIK DER POLIZEI 2020 IM STADTBEZIRK

SIE WOLLEN MEHR?!
Weitere Informationen, Hintergründe und mehr finden Sie auf 
WWW.FEUERBACH-GO.DE
Oder Sie folgen einfach dem QR-Code. 

SUSANNE RAMP IN DEN RUHESTAND  
VERABSCHIEDET

KULTURNACHT,  
KELTERFEST UND 
KIRBE AB JETZT 
NUR NOCH ALS 
BESUCHERIN
(he) – Vieles ist derzeit im Umbruch im 
Feuerbacher Bezirksrathaus: Bezirksvor-
steherin Andrea Klöber verabschiedet 
sich zum Jahresende aus ihrem Amt. Ihre 
Stellvertreterin Susanne Ramp ist bereits 
seit Monatsbeginn im Ruhestand und  
wird von Vanessa Stamm abgelöst. 

Was Andrea Klöber noch vor sich hat, hat 
Susanne Ramp schon abgehakt: Ordnung 
schaffen vor der Übergabe: „Ich habe 
den Papiercontainer gut gefüllt und den 
Datenmüll-Container ebenso“. 28 Jahre 
und vier Monate sei sie im Bezirksrathaus 
tätig gewesen, erzählt Ramp und fügt an, 
dass es eine abwechslungsreiche Zeit war. 
Als Stellvertreterin der Bezirksvorsteherin 
und Leiterin des Bürgerservice Soziale 
Leistungen hatte sie eine große Bandbreite 
abzudecken und zeichnete sich außerdem 
für die Fair Trade-Zertifizierung Feuerbachs 
verantwortlich. Genau das habe ihr an der 
Tätigkeit besonders gefallen: „Es war kein 
Tag wie der andere.“

Ihre Nachfolge hat nun Vanessa Stamm 
angetreten. Sie kommt aus der Nähe von 
Cuxhaven und bringt trotz ihrer gerade mal 
28 Jahre schon reichlich Berufserfahrung 
mit. Nach dem Studium hatte es sie in den 

NEU!  
AUSGABE

1

Bezirksvorsteherin Andrea Klöber, 
ihre bisherige Stellvertreterin Susanne 
Ramp und deren Nachfolgerin Vanessa 
Stamm (v. r. n. l.)
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wilden Süden verschlagen; sie 
war zunächst für das Esslinger 
Jugendamt tätig und anschlie-
ßend im Referat Recht und 
Datenschutz des Landeskriminal-
amts. Ihre neue Aufgabe in  
Feuerbach umfasse zum ersten 
mal auch Personalverantwor-
tung, sagt Stamm und freut sich 
auf viel Abwechslung im Amt.

Was hat sich Susanne Ramp für 
den Ruhestand vorgenommen? 
„Erst mal faulenzen!“, kommt es 
wie aus der Pistole geschossen. 
Und dann? „Lesen. Reisen, aller-
dings eher im europäischen Aus-
land, weil ich nicht gerne fliege.“ 
Außerdem warte ihr Garten auf 
sie und ein Ferienhaus im Allgäu. 
Und eine längst verloren ge-
glaubte Golf-Ausrüstung. Doch 
auch nach Feuerbach wird es sie 
ab und zu zurückziehen, zu den 
großen Terminen im Veranstal-

tungsjahr: „Kulturnacht, Kelter-
fest und Kirbe bleiben Fixpunkte 
in meinem Kalender – dann aber 
nur noch als Besucherin!“

Lesen Sie in den nächsten Aus-
gaben das Abschiedsinterview 
mit der scheidenden Bezirks-
vorsteherin Andrea Klöber.  
Und lernen Sie den gerade frisch 
ins Amt gewählten, neuen  
Feuerbacher Bezirksvorsteher 
Johannes Heberle kennen.

BAULICHE VERÄNDERUNGEN IM FEUERBACHER TAL

ALLES SOLL SICH ÄNDERN, 
ABER ALLES SOLL SO BLEIBEN

(he) – Ein Damoklesschwert 
hängt über dem Gebäude in 
der Feuerbacher-Tal-Straße 
141. Auf dem Areal betreibt 
die Sportvereinigung Feuer-
bach 1883 e.V. einen Sport-
platz, doch das Wohngebäude 
liegt brach. Und nicht nur die 
Nachbarn fragen sich: Was 
wird nun daraus? 

Zunächst einmal sei es so, dass 
das Areal zwei Eigentümerinnen 

hat, erläutert Benjamin Haar, Geschäftsführer der Sportvg: Der Sportplatz und 
der angrenzende Spielbereich gehöre der Israelitischen Religionsgemeinschaft 
Württemberg (IRGW), und auf dieser Fläche soll es definitiv keine Bebauung 
geben. Anders verhält es sich mit dem bebauten Areal mit dem vormaligen Ver-
einsheim der Sportvg Feuerbach: Es gehört der Stadt Stuttgart, die es an den 
Verein verpachtet hatte. Das Gebäude sei nach eingehender Überprüfung aber 

in so schlechtem baulichen Zustand, dass eine Sanierung 
nicht mehr rentabel ist. Besonders auch deshalb, weil die 
gesamte Bauweise nicht mehr den heutigen Anforderun-
gen entspräche.

„Das Haus wird also abgerissen, und wir haben auch 
schon die Kündigung erhalten“, berichtet Haar. Überra-
schend kam das nicht: Feuchtigkeit im Mauerwerk und 
eine defekte Lüftungstechnik hatten zu Schimmelbildung 
geführt, weshalb die weitere Nutzung der Umkleide- und 
Sanitärbereiche bereits im Frühjahr 2021 untersagt wurde. 
Haar betont, dass sich ein Sportplatz allerdings kaum ohne 
einen entsprechenden Umkleide- und Sanitärbereich nut-
zen lasse. 

Hier aber liegt das Hauptproblem: Das jetzige Gebäude  
ist rund 90 Jahre alt und wurde seinerseits wohl ohne  
entsprechende Genehmigung errichtet. Da aber kein  
Bebauungsplan vorliegt, sind die Vorgaben „Bauen im  
Außenbereich“ des Baugesetzbuches anzuwenden, die 
freilich eine gewerbliche Nutzung grundsätzlich ausschlie-
ßen. Die Sportvg, die den Sportplatz auch in Zukunft 

betreiben soll, könnte also ein Funktionsgebäude errichten, eine Nutzung wie 
zuvor durch einen Gastrobetrieb und Biergarten wäre aber nicht möglich. 

Was ist das weitere Vorgehen? Man werde nun mit den Planungen beginnen, 
welche Art von Funktionsgebäude benötigt werde und auch einen Bebauungs-
plan anstreben.„Je nach dem, wie der ausfällt, könnte es dann in Zukunft viel-
leicht doch wieder einen Biergarten geben.“ Nur eben legal. Und: Das Ganze 
wird einige Zeit in Anspruch nehmen, besonders weil die Sportvereinigung in 
den kommenden Jahren vollauf mit dem Erweiterungsbau und der angedach-
ten Sporthalle im Sportpark beschäftigt sein wird (mehr dazu lesen Sie auch in 
der nächsten Ausgabe).

Wie lautet also das Fazit? Es muss sozusagen erst alles anders werden, damit es 
viel später doch fast so bleiben kann, wie es ist. 



EDITORIAL

WOZU?
Sie halten gerade die erste Ausga-
be unserer neuen Stadtbezirkszei-
tung für Feuerbach in den Händen. 
Und die Unterzeile im Titel sagt, 
was deren Ziel ist: Sie, liebe Feuer-
bacher Bürgerinnen und Bürger, 
sollen wissen, was in Feuerbach 
geschieht.

Was waren das für Zeiten, als die  
„Grüne Woche“, die „Nord-Rund-
schau“ und das „Stuttgarter Wo-
chenblatt“ regelmäßig über unser 
Feuerbach berichteten. Heute fin-
det Feuerbach in den Printmedien 
kaum noch statt, digital informiert 
„Feuerbach.de“. Das ist für unseren 
lebendigen und bunten Stadtbezirk 
noch zu wenig.

Der Bezirksbeirat Feuerbach hat 

dies erkannt und sich zu einer 
Anschubfinanzierung von Feuer-
bachGO entschlossen. Nicht als 
Mitteilungsblatt des Gremiums, 
nicht als Anzeigenblättchen, nicht 
als Vereinszeitung. Vielmehr als gut 
gemachte Feuerbach-Zeitung mit 
hohem Informationsgehalt. Alle 
vierzehn Tage, kostenlos, erhältlich 
im Einzelhandel und in öffentlichen 
Einrichtungen, nicht zu übersehen in 
den Displays.

Print in digitalen Zeiten, muss das 
sein? Ja und nein. Wir wollen den 
Medienmix von Feuerbach.de und 
den Auftritten auf Facebook und 
Instagram durch ein haptisches 
Medium ergänzen. Nicht alle Men-
schen sind digital unterwegs, nicht 
alle „digitale Menschen“ sind schon 
deshalb gut über Feuerbach infor-
miert. FeuerbachGO schließt eine 
Lücke und baut Brücken zu digitalen 
Informationsangeboten. Immer 
über Feuerbach.

Finden Sie gut und interessant? 
Prima, dann schreiben Sie doch mit. 
Wir bieten den Vereinen, den Inter-
essengruppen, den Initiativen eine 
Plattform sich darzustellen. Sachlich, 
nachweisbar richtig, ohne Polemik, 
in ein paar Zeilen oder in wenigen 
Absätzen. Nehmen Sie Kontakt auf 
über E-Mail go@feuerbach.de

FeuerbachGO muss seine Feuer-
taufe noch bestehen. Heute und in 
den nächsten Monaten. Inhaltlich 
und von Ihrer Akzeptanz her. Nicht 
als Selbstzweck, sondern mit Mehr-
wert für Feuerbach. Für Feuerbach 
könnte es ein Meilenstein werden: 
GO als Synonym für Entwicklung, 
Zukunft, Gestaltung. Machen  
Sie bitte mit, lesen Sie regelmäßig 
FeuerbachGO und erzählen Sie 
davon weiter.

Der Bezirksbeirat Feuerbach
Text: Jochen Heidenwag
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Ein Unternehmen der LBBW-Gruppe

Sicher und flexibel  
Mobile Payment mit  
der BW-Bank.

Mit dem Mobile Payment der BW-Bank bezahlen Sie 

in jeder Situation bequem und sicher. Sparen Sie Zeit 

an der Supermarktkasse dank kontaktlosem Bezahlen 

per Karte oder Smartphone. Oder überweisen Sie  

im Restaurant Ihren Anteil an der Rechnung einfach 

mit wenigen Klicks über die Kwitt-Funktion der  

BW Mobilbanking-App. Ganz gleich, wie Sie zahlen:  

Es gelten stets unsere gewohnt hohen Sicherheits-

standards. Besuchen Sie uns gern in Ihrer BW-Bank 

Filiale Feuerbach, Stuttgarter Str. 78, 70469 Stuttgart, 

Telefon 0711 124-44915 oder im Internet. 

www.bw-bank.de/mobilepayment

F0421003_01_06_AZ_BW_Mobile_Payment_90x135_FeuerbachGo.pdf - Oct_28_2021  12_05_01

Bitte QR-Code  
scannen, um den  
Beitrag auf 
feuerbach.de 
anzuschauen.

WEIL ES SO SCHÖN WAR: 

DAS WAR DIE  
FEUERBACHNACHT 2021
Endlich wieder Kultur, endlich wieder  
bummeln, endlich wieder FeuerbachNacht: 
Wir haben (fast) alle Programmpunkte  
besucht und die schönsten Momente für  
Sie eingefangen.

Hier geht’s zum Beitrag mit den 
Foto-Impressionen der FeuerbachNacht 
2021 auf www.feuerbach.de



(he) – Stille liegt über der Baugrube, nur ein einsamer Kinderball hat sich 
im Laufe der Wochen und Monate hinzugesellt. 

Nicht nur vor Lazaros Maragos griechischer Taverne – Ecke Wiener und Linzer 
Straße – hat sich die Erde aufgetan, aber hier behindert der Graben ganz beson-
ders. Er blockiert einen der drei Stellplätze der Lokalität sowie den kompletten 
Gehweg. Und er birgt ein Risiko: „Wenn Regenwasser in die Grube läuft, wird mir 
mit der Zeit der Keller feucht“, befürchtet der Gastwirt. 

„Zeit“ ist hier genau das Schlüsselwort, denn wie Maragos erzählt, währt der 
Zustand bereits seit Juni: „Und seither hat sich überhaupt nichts mehr getan“. 
Warum das so ist, vermag man auch bei den zuständigen Stellen nicht so genau 
zu sagen. Allerdings verspricht man, dass es im November endlich weitergehen 
wird und dass die Baumaßnahme bis zum Monatsende fertiggestellt wird.  
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NAHAUFNAHME: 

KOMMT DA NOCH WAS?

      

BEZIRKSBEIRAT
 
Öffentliche Sitzung
Dienstag, 23.11.2021, 17.30 Uhr
Bezirksrathaus Feuerbach 
Wilhelm-Geiger-Platz

AZ_schlafstatt_Albverein_85x128_RZ.indd   1 10.11.14   10:21

VERANSTALTUNGEN
•  �Samstag, 06.11.2021
10.30 - 17.30 Uhr 
Corona-Schutzimpfung (ohne Termin)
Theaterhaus, Siemensstraße 11

•  �Sonntag, 07.11.2021 - 10 Uhr 
Ev. Kirche Feuerbach: 
Gottesdienste
Verschiedene Kirchen in Feuerbach

•  �Sonntag, 14.11.2021 - 10 Uhr 
Ev. Kirche Feuerbach: 
Gottesdienste
Verschiedene Kirchen in Feuerbach

•  �Sonntag, 14.11.2021 - 11.15 Uhr 
Gedenkveranstaltung zum  
Volkstrauertag 2021 
Am Ehrenmal im Friedhof Feuerbach

•  �Samstag, 27.11.2021,15 - 19 Uhr
Feierliches Einleuchten
„Oh Tannenbaum“,  
Wilhelm-Geiger-Platz
 
•  �Samstag, 4.12., 18 - 22 Uhr
•  �Sonntag, 5.12., 11.15 - 18 Uhr
Feuerbacher Weihnachtsmarkt
Rudolf-Gehring-Platz (Kelterplatz)     
 

   
AUSFÜHRLICHE INFOS ZU  
WEITEREN VERANSTALTUNGEN 
AUF WWW. FEUERBACH.DE

Bitte QR-Code 
scannen.
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AUS DEM STADTBEZIRK

ÄLTER UND ALT WERDEN IN FEUERBACH
Im Stadtbezirk leben fast 30.000 
Menschen, aber was macht ihn für 
sie so besonders? Unsere Gast-
autorin Ruth Maier, Vorsitzende des 
Bürgervereins und auch sonst viel- 
fältig engagiert, berichtet hier,  
warum Feuerbach ihr Herzensort ist. 

„Wir, 74 und 80 Jahre alt, leben gerne 
in Feuerbach, trotz mancher Dinge, 
die unserer Meinung nach anders oder 
besser gemacht werden könnten oder 
sollten. Darum haben wir auch in den  
vergangenen 10 Jahren aktiv in  
Arbeitskreisen wie dem Zukunftsforum 
städtebauliche Entwicklung und dem 
Bürgerverein Feuerbach mitgearbeitet. 
Sind wir nun Feuerbacher oder Feuer-
bächer? Egal! Unsere männlichen 
Vorfahren kamen der Arbeit wegen 
Anfang des 20. Jahrhunderts vom 
Filstal bzw. der Schwäbischen Alb nach 
Feuerbach und haben hier ihr familiä-
res und berufliches Glück gefunden.

Wie geht es uns in Feuerbach?

Wenn man in Feuerbach wohnt, muss 
man eigentlich nicht verreisen, denn 
es gibt hier nahezu alles, was das Herz 
begehrt. Große Einkaufszentren sowie 
kleine familiengeführte italienische, 

griechische, türkische Spezialgeschäfte 
für das Urlaubsgefühl. Wir müssen 
nicht einmal nach Stuttgart hinein 
(gemeint ist die Stadtmitte), denn der 
Einzelhandel hier bietet alles vor Ort: 
Apotheken, Bekleidung, Nähservice, 
Baumarkt, Schlüsseldienst, Postfiliale 
und vieles mehr. 

Zum Einkaufen benutzen wir oft unsere 
E-Bikes und ab und zu das Auto. Es 
mangelt wohl an Parkplätzen, was 
sich aus Platzgründen aber schwer 
lösen lassen wird. Umso wichtiger ist 
eine gute Nahverkehrsanbindung 
für Jung und Alt. Gut, dass es S-Bahn-
Verbindungen in alle Himmelsrichtun-
gen gibt, Stadtbahnhaltestellen sowie 
einen Busbahnhof in Feuerbach.

Auch die gute ärztliche Versorgung 
ist gewährleistet. Gesundheitszentren, 
Sport- und Tanzvereine bieten tolle 
Kurse zu jeder Tageszeit. Außerdem 
laden die Freibäder in den angrenzen-
den Stadtbezirken ein und auch unser 
renoviertes Hallenbad möchten wir 
nicht missen. Und im Krankheitsfall ist 
das Robert-Bosch-Krankenhaus nur 
zwei Kilometer entfernt.

Gut essen gehen hält Leib und Seele 

zusammen: Es gibt Gaststätten mit 
gutbürgerlicher, veganer oder fern-
östlicher Küche und alle sind für uns 
fußläufig zu erreichen. Nicht zu verges-
sen die Besenwirtschaften, Cafés und 
Eissalons. Leider fehlt es in Feuerbach 
an netten Biergärten. Erholung ist für 
alle wichtig, nicht nur für uns Ältere. 
In 10 Minuten sind wir im Wald und 
können zu Fuß Feuerbach umrunden: 
Zum Höhenweg Lemberg, rüber zum 
Pfostenwäldle, rauf zur Hohen Warte, 
runter ins Feuerbacher Tal, rauf zum 
Kräherwald... Der 18 Kilometer lange 
Talkrabbenweg weist uns den Weg, 
muss aber nicht auf einmal begangen 
werden. 

Es gibt viel Kunst und Kultur im  
Stadtbezirk: Große Bühnen wie das 
Theaterhaus und das Friedrichsbau-
Varieté aber auch Kleinkunstbühnen, 
dazu Musik aller Stilrichtungen im 
Freien Musikzentrum, bei Vereinen, 
in den Kirchen oder im Rathaus. Oft 
sogar kostenlos! Was fehlt, ist ein Kino. 
Dafür wäre der große Gemeindesaal 
im Burgenlandzentrum (BLZ) geeignet 
gewesen. Vielleicht erwirbt die Stadt 
Stuttgart den zum Kauf stehenden Teil.

Unser Fazit: Wenn es uns weiterhin 
gesundheitlich gut geht, würden wir 
gerne in Feuerbach noch älter werden. 
Sollte es einmal nicht mehr gehen, ist 
vielleicht ein Plätzle in einem der Feu-
erbacher Seniorenheime für uns frei.

Ruth Maier und Werner Weber

Karma sagt: Wer Gutes tut, dem widerfährt  
Gutes. Ein Beispiel: Wenn Sie bei uns einkaufen, 
dann unterstützen Sie regionale, tierfreundliche 
Erzeuger und eine ökologische, nachhaltige  
Landwirtschaft. Und die Belohnung dafür?  
Die gibts bei jedem Bissen!

Organix, Stuttgarts großer Bio-Supermarkt und 
Hoflieferant, die Bio-Metzgerei mit der größten 
Bio-Fleischtheke der Stadt. Im Roser-Areal:  
Stuttgarter Str. 23, 70469 Stuttgart-Feuerbach.

Einkaufskarma.

 www.hoflieferant-munz.de, www.organix-biomarkt.de

KARMA

Feuerbacher_Einkaufsnacht_2021.indd   1Feuerbacher_Einkaufsnacht_2021.indd   1 20.09.21   10:1920.09.21   10:19



Gut zu(m) Fuß!
Schuh-Sport-Striegel 
Stuttgarter Straße 86 
70469 Stuttgart-Feuerbach
www.schuh-sport-striegel.de 

Öffnungszeiten 
Mo bis Fr: 9.30 bis 18.30 Uhr 
Sa: 9.30 bis 14.30 Uhr

Seit über 140 Jahren Ihre Nummer 1 im Stuttgarter Norden:
Schuhe und „mehr“ für die ganze Familie !

Warum in die Stadt, erst mal seh‘n was Striegel hat !

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Ihr Schuh-Sport-Striegel Team
 
Einkaufen rund um die Uhr unter  
schuh-sport-striegel.de./onlineshop/
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SCHWEPUNKT-GALERIE GEHT IN EINE NEUE RUNDE

WAHRNEHMUNG – SELEKTIV, 
DOCH ÜBERWIEGEND POETISCH 

Es ist alles eine Frage der Wahrnehmung, auch in der 
Werkschau „Selective Perception“: In den Gemälden von 
Pirmin Lang schichten sich Wahrnehmungsebenen über-
einander, bis ein nicht mehr voll zu erfassendes Vexierbild 
entsteht. Die Fotografien von Dani Kangu hingegen bil-
den den exakten Gegenpool dazu: Hier treibt ein Boot 
in einem Fluss, wie eine Bild gewordene Meditation. Und 
auch in den verwunschenen Laden von „Gardening Shop“ 
mit der typischen Farbgebung der Infrarot-Fotografie wird 
man praktisch hineingezogen. 

Eher Symbolcharakter haben die Gemälde von Hailin 
Wang. Die aus dem chinesischen Ningbo stammende 
Künstlerin präsentiert etwa eine Wand voller unterschied-
licher, kleinformatiger Karussell-Bilder. Sie seien eine 
unmittelbare Reaktion auf die Pandemie, erzählt sie: „Weil 
sich so ein Karussell bewegt und immer anders aussieht, 
hat mich das an Corona erinnert: Mal ist Lockdown, dann 
öffnet man, dann ist wieder Lockdown.“

Drei Künstler, drei sehr unterschiedliche Arten der Wahr-
nehmung. Der Blickwinkel ändert sich beim Rundgang 
durch die bemerkenswerte Ausstellung ständig, Schönheit 
liegt dagegen ganz im Auge des Betrachters.

Die Werkschau „Selective Perception” ist bis 18. Novem-
ber in der Schwerpunkt-Galerie im Neues Gymnasium 
Leibniz (B-Gebäude), Klagenfurter Straße 75, zu sehen. 
Geöffnet ist außerhalb der Schulferien montags bis freitags 
von 8 bis 17 Uhr. Internet: www.schwerpunkt-galerie.de

(he) – Als die Schwerpunkt-Galerie des Leibniz-Gym-
nasiums im Jahr 1973 aus der Taufe gehoben wurde, 
war sie die bundesweit erste schuleigene Galerie. 
Ihr Anliegen: Kunst für Schüler unmittelbar erfahrbar 
machen. Zur Kulturnacht eröffnete nun eine neue Aus-
stellung mit Werken der Künstler Hailin Wang, Dani 
Kangu und Pirmin Lang.

NOTRUFNUMMERN
Polizei Telefon 110
Feuerwehr Telefon 112
Notarzt / Rettungsdienst Telefon 112
Giftnotruf Telefon 0761 19240
(Vergiftungszentrale Freiburg)

Weitere Notrufnummern auf
www.stuttgart.de/service/
notdienste

Hailin Wang präsentiert 
ihre Karussell-Serie.



UNFALL- UND KRIMINALSTATISTIK VORGESTELLT 

GUTE ENTWICKLUNG MIT 
KLEINEN AUSREISSERN
(he) – Bei der jüngsten Bezirksbeiratssitzung hat Alexandra Reymann, 
Leiterin des Polizeireviers in der Kärntner Straße, die Verkehrsunfall- und 
Kriminalstatistik vorgestellt. Die Zahlen geben Anlass zu Optimismus – 
allerdings mit Ausnahmen.
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Statistiken sind ein zweischneidiges 
Schwert: Je niedriger die erhobenen 
Werte sind, um so größer ist der 
Unterschied, den schon die kleinste 
Veränderung macht. Ein Beispiel: Im 
Jahr 2020 gab es in Feuerbach drei 
Verkehrsunfälle unter Drogeneinfluss, 
das klingt zunächst nach nicht viel. 
Da es aber im Jahr davor zwei Unfälle 
gegeben hat, ergibt dies statistisch 
sofort eine Steigerung von 50 Prozent. 
Gleichzeitig ist die Zahl der Verkehrs-
unfälle unter Alkoholeinfluss von 15 
auf 11 gefallen, was „nur“ einen Rück-
gang um 26,66 Prozent ergibt. 

Statistiken können also trügerisch 
sein. Allerdings geben die Zahlen im 
Stadtbezirk überwiegend Anlass zum 
Optimismus: Die Zahl der Unfälle hat  
um 24,82 Prozent abgenommen. Kam  
es zu Unfällen, waren leider 19 Schwer- 
verletzte zu verzeichnen, im Vergleich 
zu 13 im Jahr 2019. Zum Glück gab es 
aber 2020 keine Verkehrstoten, der 
Wert blieb unverändert. 

2021 wird er sich aber nicht halten 
lassen, erinnert doch derzeit ein so 
genanntes „Ghost Bike“ in der  
Rüdigerstraße an einen verunglückten 
Radfahrer. Mehr dazu lesen Sie auf 
www.feuerbach.de 

Jedoch gibt es einen großen Aus- 

reißer in der Unfallsta-
tistik: Waren 2019 fünf 
Pedelecs an Unfällen 
beteiligt, stieg die Zahl 
2020 auf 19, das ist ein  
Anstieg um satte  
280 Prozent, während 
die Zahl der Unfälle mit 
Fahrradfahrern sogar um 
acht Prozent abgenom-
men hat. Warum das so 
ist, darüber kann man 
nur spekulieren: Mögli-
cherweise können ande-
re Verkehrsteilnehmer 

die Geschwindigkeit der E-Bikes nur 
schlecht einschätzen, oder aber die 
Pedelec-Fahrer überschätzen sich und 
bringen sich dadurch selbst in Gefahr. 
Auch in der polizeilichen Kriminalsta-
tistik stößt man auf das Phänomen, 
dass niedrige Zahlen zu hohen pro-
zentualen Veränderungen führen: 
2020 gab es eine „Straftat gegen das 
Leben“ im Stadtbezirk, also ein  
Tötungsdelikt, was zu einer Steige-
rung um 100 Prozent im Vergleich zu 
2019 führt. Rückläufig ist die Zahl der 
Straftaten hingegen im Bereich gegen 
die sexuelle Selbstbestimmung und 
bei den so genannten Rohheitsdelik-
ten, also Raub oder Körperverletzung. 

Im Großen und Ganzen lässt sich also 
sagen, dass Feuerbach sicherer ge-
worden ist. Was die Statistiken freilich 
nicht verraten, ist, wie sicher sich die 
Menschen im Stadtbezirk fühlen. 

Denn das allgemeine Sicherheits-
gefühl wird von vielen subjektiven 
Faktoren bestimmt und muss nicht 
deckungsgleich sein mit der tatsächli-
chen Sicherheitslage. 

Verdrängungswettbewerb auf  
unseren Straßen?

Lesen Sie mehr auf  
www.feuerbach.de  
oder scannen Sie  
einfach dem QR-Code.
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